
lıg un NIC WIeE dıe Naturalısten und eıisten meınen, bloß als 1ıne unbewußte un duldıge
aC) ann ann das under nıcht SeIN; dıe Iranszendenz sowochl als auch dıe mMmaAanenzZ VCI-
langt, dal dıeser us der heophanıe seinen atz Im ausha des Möglıchen (S 93)
aus (Gamber In Verbindung mıt Chrıista chalilier (Liturgie als heophanıe und Abbild des Hım-
mels un Tatjana Goritschewa (Ikone un Gegenwart) welsen auf dıe Erscheimung des eılıgen
1im Bereıch der uns und des Spıels hın, auftf dıe Bedeutung der „Sschönen‘“, der reich geschmück-
ten Kırche:; eın berechtigter Protest dıe nuchternen Gestaltungen mancher moderner KITr-
chen. Eıne Würdıigung VO  —> me ist der Aufsatz VO  > Roland Pıetsch „Das Göttlıche in der
Natur‘“‘. egen dıe zunehmende Mathematisierung un: Mechanıisıerung VO ensch un atur
ste In einer ewegung, dıe och eıinmal den /Zusammenhang Von Gott, ensch und Natur VOCTI-
ündıgte.
„Wiıederentdeckung des verstellten elistes‘““ VO' Hrvoje Lorkovıc beleuchtet nochmals dıes
wärtıige Haltung für un wıder das (G‚Oöttlıche und Heılıge: manche Z achdenken zwıngende Be-
merkung Sste 1Im ext „Die Gedankengänge der Xxegeten ZCULCH her VO  - einem AaITOSaN-
ten Scıientozentrismus als VO  i eıner Irommen Einstellung Z orte (Jottes (S ISI „Daß dıe
elıgıon eine solche (nämlich eın Doppeldenken tolerıeren und davon Gebrauch
C  en rfüllt, we1lß INa  _ schon se1ıt langem spätestens seıt Pascal, der VON den (sründen des Hefr-
CI1S sprach, dıe für dıe ernun unzugänglıch SINd. Aus olchen (sründen ist VeIIe dıe Re-
lıgıon mıt dem Maß der Wiıssenscha INCSSCH, un umgekehrt iıne Kriıtık der Wiıssenscha dus
relıgıösen Posıtionen betreiben“ (S 138)
Mıt den bıssıgen Aphorısmen VO'  —_ Cloran hat dıe ammlung der eıträge begonnen; mıt
einer Betrachtung ber dıe Götzen der Moderne beschlıeßt Assen Ignatow dıe el Gegenüber
den modernen Pseudo-Heıilıgen g1bt CS ach 1gnatow Ine Möglıchkeıit, S1E als Pseudo-Heılıge
entlarven. „Das Krıiterium ist asthetischer ATt Es ware keine Übertreibung ; da dıe Ge-
schmacklosıigkeıt Jenes Lackmuspapiers ist. das U1l fehlerlos das urrogat erkennen verhilift“‘
S 164)
Am Schluß eIn Verzeichnis der weıterführenden Literatur. ort findet sıch auch eın 1Inwels auf
an: der „JInıtiative“, In denen relıg1öse Themen behandelt werden (Band 5: 42; 49; 50)

Grunert

JUNGCLAUSSEN, Emmanuel: Suche oltt In dir. Der Weg des inneren Schweıgens ach
eıner VEIBCSSCHNCNH Meısterın, Jeanne-Marie Guyon. Freiburg 1986 Herder Verlag. 120 S
Kl 15,80
AMichael: Oolt wohnt gleich die cke Impulse Z achdenken Herderbü-
CheTel, 1331 Freiburg 1987 erder Verlag. 128 SyS Kn 7,90
HAUSER., TIheresia ag für Iag meln Leben Wege ZUuU ganzheıtlichen Menschseın. Muün-
hen 1986 OSse Verlag. 187 S * vgeb., 28,—
Dıe Erfahrung der ähe (jottes

Im folgenden sollen einıge kleine, ber doch gehaltvolle en ZUT Sprache kommen, dıe dem
Menschen heute Wege zeıgen, ott erfahren, ıne lebendige Verbindung mıiıt ihm pflegen,
ıhm 1m Alltag egegnen.
Emmanuel Jungclaussen ze1g eınen Weg der Gottbegegnung 1mM Nnschlu eıne fast VEISCSSCHC
iIranzösısche Mystıikerin: Jeanne-Marie uyon Er bıetet In der Übersetzung VO  s Marıa Wachinger
dıe Schrift VOIN Jeanne-Marıe uyon „Kurzer und sechr eıchter Weg ZU) inneren Gebet“ mıt dem
Untertitel den alle hne besondere Schwierigkeit gehen können un auf dem SIE In kurzer eıt
sehr weıt kommen werden.

Jeanne-Marıe uyon Schreı miıtten In einer Welt, dıe ihr bıttere und dramatische, Ja „abenteu-
erlıche“ Lebensumstände ereıte hat Innerhalb des deutschen Pıetismus gewıinnt S1IE Beachtung;
im katholischen Bereıch wırd s1e fast VEIBCSSCH durch den QOuiletismusstreit. S1e Sagl VON ihrer Ab-
sicht De1l der Abfassung: S geht IMIr NIC darum, meıine Meınung ber dıe VOoNn anderen stel-
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len; ich spreche UT BanzZ en VO der Erfahrung, ıe iıch sowohl selbst gemacht als uch be1l AaN-
deren beobachtet habe, un VO dem Nutzen, der darın 1egt, WENN an sıch dieser einfachen,
gekünstelten Weıse bedıient, ott gelangen“ (S
Mıchael Ta eroline in seIner Schrift ott WO gleich dıe cke Impulse Zzu Nachden-
ken, eınen Weg, der ohl] och lebensnäher ist als der Weg VO  = Jeanne-Marıe Guyon „Die vorlıe-
genden exie sınd AUS$S unterschiedlichen Anlässen entstanden. Wohl wıissend, daß ott
verfügbares Geheimnis bleibt., ann ich mıt Kugelschreıber un Bleıistift das Ortchen ott leT-
hın und dorthın seizen Meıne Aufgabe ist C:  y ıhm KL ach  rschaften verleihen. Mal ist
VO  — ott dıe Rede, mal VO  —_ UunNs, mal VOonNn diıesem un Jenem. DıIie Nebensächlichkeiten sınd oft das
Interessanteste‘“ (S Und tatsächlıc sınd dıe „Fähigkeiten, Orte, Portraıits, Schwierigkeıiten,
Anregungen, ufgaben un Gehversuche‘“‘ ebensovı1ele Möglıchkeiten, ott dıe cke (in-
den

Theresia Hancer. Tag für Jag meın en Wege ZU ganzheıtlıchen Menschseın scheıint zunächst
1Ur den Menschen nd seine Menschwerdung iIm Auge en Davon, dalß der ensch
nächst sıch selber findet, daß wıeder den /ugang sıch und seinesgleıchen lındet Ansche!1l1-
end Ist ott AUuSs dem ıc geschwunden Ooch 1Ur anscheinend;: enn 1Im etzten Kapıtel: „Ganz
ZU en kommen“ omm dıe Sprache auft Erfahrungen 1Im eben. dıe als Gotteserfahrungen

werten SINd. „ Wır erfahren 1ne unsıchtbare Gegenwart, dıe unNns durc.  rıngt, Ul umfängt, dıe
.n 115 iıst und In der WIT sınd, dıe uns seıln Lält“ (S Z Grunert

Jürgen: Christen In Jerusalem. Das Tbe einer reichen Tradıtion. Stuttgart 1986
Calwer Verlag. S 9 kt., Farbdıas 54 ,—
GÖCKERELL, Nına NEUMEISTER, Werner: Ostern In Jerusalem. Karwoche und
Auferstehungsfeliern der chrıstlıchen Kırchen In der Heılıgen München 1987 CHhr.
Kaıser Verlag (GGem Verlag FT Pustet; Regensburg. 208 S ‚ ED 59,—
Fast jeder Israelreisende ist faszınıert und gleichzeıtig ırrıtiert VO'  — den vielfältigen Formen relhıg1Ö-
SCMN Lebens In Jerusalem, erhält ber für gewöhnlıch während se1nes kurzen Besuches keıne beirie-
digende uskun ber rsprung un Eıgenart der zahlreichen christliıchen Gemeinschaften ın dıe-
SCT IDER kleine Büchleıin VO eylo 1efert erste Informatıonen ber fast alle altorientalı-
schen und orthodoxen Kırchen, dıe TODZ ihrer Küuürze e1Ine brauchbare Eiınführung darstellen
Diese Veröffentlichung ist ın erstier Linıie für emeıindeveranstaltungen un Schulunterricht BG
A un nthält 16 ar  1as mıt Begleıittexten und /usatzınformationen SOWIE ergänzende Ma-
ter1alblätter und Verwendungsvorschläge. Die Begleıttexte können In der vorliegenden Form als
Lesetexte TÜr eınen Lichtbildervortrag verwendet un: be1l Bedartf Urc dıe /usatzınformationen
erganzt werden, während dıe Materıialblätter ohl eher für eın vertiefendes Gespräch bestimmt
sınd. Neuere Laiteratur Z Weıterarbeit wırd auft der etzten eıte genannt Es handelt sıch €1

Buücher ZUT Geschichte und Kırchengeschichte des eılıgen Landes., ber dıe altorientalischen
und orthodoxen Kırchen und ZUT Intormatıon ber Eıinzelfragen. Das vorgelegte aterıa ann
dazu dıenen, das rtbe der reichen christliıchen TIradıtiıonen Jerusalems besser verstehen, und

andere T1ISten NnıcC ınfach mıt dem Maßßstab der eigenen europälschen Geschichte INCS-
SCM

Das zweıte uch VO Gockerell un Neumeıster, bestehend Adus einem ext- unu
ze1g einem einzıgen eıspıiel, der Feier des sterfestes, das Nebeneıinander der verschiedenen
christlıchen Tradıtionen In Jerusalem. DiIie fast zweıtausendjährige Geschichte der Christen ın Pa-
äastına ist der Hıntergrund, VOI dem sıch eute Ostern abspielt. Sinnvollerweise ste darum A

Anfang eın Überblick ber dıe Kirchengeschichte des eılıgen Landes Danach werden dıe einzel-
NCN Gemeininschaften vorgestellt, dıe eute eiınen Anteıl der Grabeskirche aben, dıe Griechen,
Armenıier, Kopten, Athiopier, yrer un Lateıner. Der SC| des Jextteils skızzıert den zeıtlı-
chen Ablauf der Osterfeierlichkeiten und alle Ostertermine bıs ZU Jahr 2000
Der Bıldteil biıetet technısch gute un aussagestarke OTfOs In Schwarzweılß un! bunt DIie Bılder
folgen dem Ablauf der Felıern ın der Karwoche VO Palmsonntag bıs ZUuU UOstermontag. Sıe WCI-
den VO  —' einem kurzen erläuternden extf begleıtet, der manchmal Was dürftig un unbeholfen
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